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Himmel und Hände  
von Carsten Brandau 
Uraufführung 
 
 
Inszenierung: Winfried Tobias 
Premiere: 11. Oktober 2015 im Alten Rathaus 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Vorankündigung: Schwäbische Post vom 10. Oktober 2015 von Dagmar 

Oltersdorf 

 

Ein Stück über Sprachpoesie 
 

Uraufführung von „Himmel und Hände“ von Carsten Brandau am Theater Aalen 

 

Mit der Uraufführung von Carsten Brandaus „Himmel und Hände“ feiert das 

Theater der Stadt Aalen am Sonntag, 11. Oktober im Alten Rathaus eine weitere 

Premiere. Ein Stück, das auf besondere Art und Weise erarbeitet wurde. Ein 

Stück, geeignet für Menschen ab 4. 

 

Es geht um die großen Themen, auch bei den Kleinsten. Um Freundschaft, Anfang 

und Abschied. Um „Himmel und Hände“. Geschrieben hat das Theaterstück Carsten 

Brandau, der Autor, der im Mai den Mühlheimer Kinderstückpreis für sein Stück 

„Dreier im Kopf“ gewonnen hat, wie Regisseur Winfried Tobias erklärt. An „Himmel 

und Hände“ schrieb Brandau eineinhalb Jahre, gefördert mit einem Stipendium der 

Kinder- und Jugendtheaterzentrums der BRD und des Deutschen Literaturfonds. Zu 

dem Stipendium gehört auch, dass sich der Autor die Stücke nicht nur am 

Schreibtisch erarbeitet, sondern im direkten Kontakt mit dem zukünftigen Publikum. 

Und so kam Brandau drei Mal nach Aalen und erarbeitete das Stück im Kontakt mit 

Kindergarten- und Grundschulkindern: „Dabei ging es auch darum, zu sehen ob und 

wie das Stück funktioniert“, erklärt Winfried Tobias, Leiter des Kinder- und 

Jugendtheaters. Brandau kennt die Bühne, er war selbst schon Regieassistent. Als 

„literarisch, detailverliebt, an Ernst Jandl erinnernd“ kennzeichnet Tobias dessen 

Sprache. „Er sieht Sprache als ein Medium, das Welt erschafft, will hinterfragen und 

ist nah dran“, so Tobias. 

 

Im Stück selbst geht es um die Ordnung der Zahlen und der Buchstaben, aber auch 

um deren Sinnlichkeit, wie der Regisseur erklärt. „Das wird für Kinder dadurch 

interessant, weil es eine Freundschaftsgeschichte ist, bei der es darum geht, wer ich 

bin und wie man miteinander umgeht.“ Im Zentrum stehen das A und das O, gespielt 
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von Marcus Krone und Alice Katharina Schmidt. Für die Schauspieler sei die 

Sprache des Stückes durchaus eine Herausforderung gewesen, so Tobias. 

Aufgearbeitet wird das Stück zusammen mit explorhino. Weil Worte in dem Stück zur 

Welt werden, soll das Stück nicht nur sprachlich, sondern auch naturwissenschaftlich 

erschlossen werden. Passend zu Situationen und Fragen aus der Aufführung, habe 

explorhino einen Schnupperworkshop „Naturwissenschaften“ entwickelt, der gebucht 

werden kann. „Zeit, die Erde, die Sonne, aber auch die Elemente Zeit und Sand 

spielen darin eine Rolle“, so Tobias. Der Zugang zum Stück sei somit gleich auf 

mehreren Ebenen sinnlich und sehr direkt: „Es geht auch darum, ob ich direkt ins 

Leben greife oder denke ich nur darüber nach und bleibe im Sand stecken. 

 

 

Kritik: Schwäbische Post vom 13. Oktober 2015 von Linda Kauer 

 

Freundschaft und Neustart 
 
Ein Kinderstück, das auch Erwachsene anspricht im Theater der Stadt Aalen 
 
Das Theaterstück „Himmel und Hände“ handelt von Freundschaft, Ängsten 
und Neuanfängen. Bei der Premiere im Theater der Stadt Aalen waren Kinder 
und Eltern beeindruckt von dem Kinderstück der anderen Art. 
 
In „Himmel und Hände“ gibt es zwei Figuren, das A und das O. Sie lernen sich im 
Lauf der Handlung kennen und werden beste Freunde. Mit ihrer Vorstellungskraft 
spielen und träumen sie gemeinsam. Der Satz „Es gibt die Erde, die Welt und den 
Himmel. Und dazwischen stelle ich mir vor ...“, fällt immer wieder. Durch ein 
minimalistisches Bühnenbild wird durchgehend auch die Vorstellungskraft des 
Publikums gefördert. Die Figuren werden unzertrennlich und entdecken gemeinsam 
den Kindergarten. Doch sie sind sehr unterschiedlich: O ist sehr impulsiv, A jedoch 
ruhig und distanziert. Die Gegensätze der Freunde scheinen sich bald nicht mehr 
vereinbaren zu lassen. Sie können die Sorgen des anderen nicht nachvollziehen. 
Deshalb verabschieden sich A und O schweren Herzens voneinander. Mit einem 
Neuanfang in der Schule ergibt sich jedoch eine neue Chance. 
Das Theaterstück ist für ein Kinderstück ungewöhnlich tiefgreifend. Die Charaktere 
sind zwar lustig und verbreiten gute Stimmung. Doch sie sprechen auch von 
Einsamkeit und der Angst vor Neuem. Das Stück ist für Kinder ab dem Vorschulalter 
geeignet. 
 
Fragen an den Autoren 
 
Der Autor des Stücks, Carsten Brandau, war bei der Premiere zugegen und 
beantwortete drei Fragen der Redaktion: 
 
Wie haben Sie sich das Stück erarbeitet? 
Meine Kinder standen kurz vor dem Schulanfang. Da kam mir die Idee, etwas über 
die Probleme eines Neubeginns zu schreiben. Das betrifft ja nicht nur Kinder. Ich 
wollte die Betrachter bei ihren Ängsten abholen. 



3 
 

 
Sie waren ja auch hier vor Ort in den Kindergärten? 
Ja, mit diesem Stück war ich in vielen Kindergärten unterwegs. So konnte ich 
erkennen, was bei den Kindern gut ankommt. Trotzdem wollte ich mit dem Stück 
etwas Neues schaffen, das seine eigene Ästhetik hat. 
 
Was macht ein gutes Kindertheaterstück aus? 
Es sollte kein Stück nur für Kinder sein, sondern ein gutes Theaterstück. Es muss die 
Kinder natürlich ansprechen. Doch gleichzeitig sollte es auch für Erwachsene 
interessant sein. 
 
Wer war in Ihrer Kindheit Ihr Held? 
Das waren der Michel aus Lönneberga und Karlsson vom Dach – beides anarchische 
Charaktere, die sich in ihrer Welt behaupten. 
 
 
Kritik: Aalener Nachrichten vom 13. Oktober 2015 von Nikola Vetter 
 

Hände sind Hände und keine Schaufeln – oder? 
 
Am Theater der Stadt Aalen feiert das Kinderstück „Himmel und Hände“ von 
Carsten Brandau Premiere 

Auf der Bühne im Alten Rathaus erklingt Meeresrauschen, der Strand ist angedeutet 
durch einen großen weißen Kreis, und aus einem weißen Plastiksack dringt lautes 
Schnarchen – die Neugierde der zahlreich erschienenen Kinder und Erwachsenen ist 
geweckt. Und der Einstieg in die Uraufführung des Stücks „Himmel und Hände“ von 
Carsten Brandau sichtlich gelungen. So wie die gesamte Inszenierung des Theaters 
der Stadt Aalen. Kein Wunder, dass die Zuschauer gar nicht mehr aufhören wollten 
zu klatschen. Einige Momente muss das Publikum schon abwarten und inmitten des 
Meeresrauschens und Schnarchens rätseln, wer sich denn in dem weißen Sack auf 
der Bühne befindet. 

Dann aber ist die Freude groß: Ein Mann in weißer, langer Unterwäsche, springt 
heraus und bewegt sich fröhlich, heiter auf der Bühne. Es ist das „A“, das eine ganz 
genaue Vorstellung von seiner Welt hat, wie sie sein soll. „Es gibt die Welt, die Erde, 
den Himmel, und es gibt einen Stern am Himmel.“ Und eben diesen erträumt er sich 
in sein Leben. 
 
Es ist das „O“, ebenfalls in weißer, langer Unterwäsche. Zusammen sind sie das „A“ 
und „O“, ein und alles, voll und ganz, der Anfang und das Ende. Und obwohl „A“ 
keine Sandkästen mag, weil das eingesperrter Strand sei, und Hände für ihn Hände 
sind und keine Schaufeln, wie für „O“, das Sandkästen, Schmutzigsein und Buddeln 
liebt, werden die beiden beste Freunde, die Anfang und Abschied miteinander 
erleben, das Leben des anderen begreifen lernen und jeder auf seine eigene Weise 
liebenswert ist. Witzig und einladend spielten sich Marcus Krone und Alice Katharina 
Schmidt bei der Premiere von „Himmel und Hände“ in das Herz der Zuschauer, auch 
weil sie die Kleinen immer wieder mit in die Welt des „A und O“ einbanden. 
In ein Stück voller Poesie und Tiefgründigkeit für Kinder ab vier Jahren, das längst 
nicht nur den Kleinen Mut macht, immer wieder neu zu beginnen und darauf zu 

http://www.schwaebische.de/suche_suche,Carsten+Brandau.html
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vertrauen, dass neue Freunde kommen werden, wenn die alte gemeinsame 
Wegstrecke ihr Ende gefunden hat. Gelungen und sehr schön. 
 

Bericht zum Workshop: Schwäbische Post vom 21. Oktober 2015 

 

Freundschaft zwischen A und O 
 

Kindertheater zum Thema „Nachhaltigkeit“ – Baden-Württemberg-Stiftung 

unterstützt explorhino 

 

Die Baden-Württemberg-Stiftung bewilligt explorhino 65 000 Euro für ein 

Modellprojekt zum Thema Nachhaltigkeit. Projektpartner soll neben dem 

Stadttheater Aalen und dem Haus der Jugend in Aalen auch die LEA in 

Ellwangen sein. 

 

„Schlage nur so viel Holz, wie der Wald verkraften kann! So viel Holz, wie 

nachwachsen kann!“ Bereits 1713 prägte der sächsische Oberberghauptmann Hans 

Carl von Carlowitz den Begriff der Nachhaltigkeit. Von einem Prinzip der 

Forstwirtschaft hat sich nachhaltiges Handeln zu einem Leitbild für das 21. 

Jahrhundert entwickelt – als ein Weg, um auch künftigen Generationen eine 

lebenswerte Welt zu hinterlassen. 

 

Wie aber sieht nachhaltige Entwicklung im Alltag aus? Um bereits Kinder für dieses 

wichtige Thema zu sensibilisieren, hat die Baden-Württemberg-Stiftung in 

Kooperation mit der Heidehof Stiftung im Rahmen der UN-Dekade „Bildung für 

nachhaltige Entwicklung“ (BNE) das Programm „Nachhaltigkeit lernen – Kinder 

gestalten Zukunft“ aufgelegt. Auch explorhino, die Werkstatt junger Forscher an der 

Hochschule Aalen, wurde von einer Expertenjury für das Programm ausgewählt und 

erhält von der Baden-Württemberg-Stiftung für die kommenden zwei Jahre 65 000 

Euro für die Umsetzung ihres Modellprojekts. 

 

Mit dem neuen Projekt möchte explorhino im Einklang mit seinem 

naturwissenschaftlich-technischen Bildungsauftrag Kindern nachhaltiges Handeln 

näher bringen. „Der Dreiklang Ökologie, Ökonomie und Soziales muss 

zusammenspielen, damit wir in Frieden leben und alle am Wohlstand teilhaben 

können“, sagt Dr. Susanne Garreis. Eine nachhaltige Lebensweise sei sozusagen 

das A und das O für die Zukunft, so die explorhino-Leiterin. 

Und um das A und O geht es auch in dem Kinder-Theaterstück „Himmel und Hände“, 

das derzeit am Theater der Stadt Aalen aufgeführt wird. In der 

Freundschaftsgeschichte der beiden Buchstaben A und O werden viele Themen 

angesprochen: Neben der Ordnung der Zahlen und der Buchstaben geht es auch um 

die Welt als Ganzes und darum, wer man ist und wie man miteinander umgeht. „Wir 

wollen den Kindern zeigen, dass das eigene Handeln Konsequenzen hat. Nicht nur 
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für mich und mein Umfeld, sondern auch für andere“, erklärt Susanne Garreis, die 

sich sehr über die Kooperation mit dem Theater freut. 

 

Passend zu Motiven und Situationen des Theaterstücks hat explorhino verschiedene 

Workshops rund um das Thema „Naturwissenschaften“ entwickelt, die von 

Kindergärten und Grundschulklassen kostenlos gebucht werden können. Ziel sei es, 

das Thema Nachhaltigkeit auch in die MINT-Bildung (Mathematik, Informatik, 

Naturwissenschaften und Technik) zu integrieren. Wenn man Kindern so wie in der 

Umweltdebatte vermittele, dass es doch besser sei, selbst zur Schule zu laufen 

anstatt sich vom Eltern-Taxi kutschieren zu lassen, dann könnten sie mit Mathematik 

und Technikverständnis auch berechnen, wieviel CO2 sie damit einsparen. „Und 

wieviel Benzinkosten sie gespart haben, die sie lieber für explorhino-Kurse ausgeben 

würden“, sagt die Naturwissenschaftlerin und lacht. 

 

Neben der Kooperation mit dem Aalener Theater hat das neue explorhino-Projekt 

noch eine weitere Ebene: „Wir entwickeln im Rahmen des Projektes einen Workshop 

für Erzieherinnen und Lehrer, wie man Kindern Nachhaltigkeit und 

naturwissenschaftliches Verständnis als Zusammenspiel vermitteln kann“, erklärt 

Garreis. Außerdem wolle man sich auch anderen, außerschulischen Lernorten wie 

beispielsweise Vereinen, dem Haus der Jugend oder auch der 

Landeserstaufnahmestelle in Ellwangen öffnen. „explorhino ist mobil“, sagt Dr. 

Susanne Garreis und fügt lachend hinzu: „Naturwissenschaftliche und technische 

Bildung auf Rädern sozusagen. 

 

Nachtkritik (online) veröffentlicht am 13. Mai 2016 

 

Zwei Jurys, eine Meinung 
 

Carsten Brandau gewinnt KinderStücke in Mülheim 

 

Carsten Brandau erhält für sein Stück "Himmel und Hände" den mit 10.000 Euro 

dotierten Mülheimer KinderStücke-Preis 2016. Brandaus Werk für Kinder ab 4 

Jahren, inszeniert von Winfried Tobias am Theater der Stadt Aalen, setzte sich 

gegen vier weitere Wettbewerber durch. Es "erzählt am Beispiel der ebenso 

unzertrennlichen wie unterschiedlichen Freunde A und O, die bald in die Schule 

kommen, von Freundschaft und Einsamkeit, von Hierarchien in Beziehungen und 

notwendiger Abnabelung", heißt es in der Presseaussendung der Mülheimer 

Theatertage. Brandau hatte den KinderStücke-Preis bereits im Vorjahr mit seinem 

Stück "Dreier steht Kopf" gewonnen. 

 

Für Kinder, Jugendliche und Erwachsene gleichermaßen berührend 

 

Die Preisjury, der die Regisseurin und designierte Leiterin der Münchner Schauburg 

Andrea Gronemeyer, die Theaterkritikerin Sabine Leucht (u.a. Kritikerin für 
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nachtkritik.de) und der Vertreter der Auswahljury und Regisseur Werner Mink 

angehörten, würdigte das Siegerstück für seine "spielerische und schöpferische Kraft 

ebenso wie die Präzision und Reduktion von Brandaus Sprache". Das Stück sei 

"reich und komplex und lasse Raum für Assoziationen und unterschiedliche 

Deutungen", sei für Kinder wie Erwachsene gleichermaßen berührend und verfüge 

über "Situationskomik und Sprachwitz". 

 

Der Preis der fünfköpfigen Jugend-Jury der KinderStücke geht ebenfalls an Carsten 

Brandaus "Himmel und Hände". Die Jurymitglieder im Alter von 13 bis 14 Jahren 

begründeten ihre Wahl: "Wir haben uns für dieses Stück entschieden, weil es ein 

Stück für jedes Alter ist und alle Menschen daraus etwas für ihr eigenes Leben 

mitnehmen können. Es gibt immer wieder Situationen, in denen wir den Mut 

brauchen, unsere eigenen Wege zu gehen, um uns nicht nur an einzelnen Personen 

festzuhalten. Hierin hat uns das Theaterstück 'Himmel und Hände' bestärkt." 

 

Nachtkritik Blog Heidelberger Stückemarkt (online) veröffentlicht am 05. Mai 

2017 von Georg Kasch 

www.heidelberger-stueckemarkt.nachtkritik.de  

http://www.heidelberger-
stueckemarkt.nachtkritik.de/index.php/jugendstueckepreis/die-stuecke/kurzkritik-
himmel-und-haende 

 

 

Alpha und Omega, Anfang und Ende 
 

Freunde sind das A und O. Weil auch Freundschaften einen Anfang haben, müssen 

sich A und O erst mal selbst und dann die restliche Welt erschaffen: Erde, Himmel, 

Sonne. Eine Freundschaft, die Unterschiede aushält, schließlich aber getrennt wird, 

als für A die Schule beginnt, O aber noch im Kindergarten bleibt. Was zwar ein Ende 

markiert, aber auch einen neuen Anfang. 

 

A und O erschaffen sich ihre Welt 

 

Anfang und Ende stecken prominent in Carsten Brandaus "Himmel und Hände", das 

in seiner Aalener Uraufführungsinszenierung 2016 den Mühlheimer 

Kinderstückepreis gewann und deshalb traditionell in Heidelberg außer Konkurrenz 

gezeigt wird. Brandau erhielt den Preis zum zweiten Mal in Folge – vor einem Jahr 

lief deshalb beim Stückemarkt Dreier steht Kopf, in einer Uraufführung, die allenfalls 

erahnen ließ, welche (Un-)Tiefen in Brandaus sprachspielerischem Witz stecken. 

 

Das ist in Winfried Tobias' Inszenierung anders. Um seinen kleinen Theaterkosmos 

zu erschaffen, braucht er nur eine runde weiße Spielfläche, dazu einen 

Spotscheinwerfer, hinten hängt ein aufgespanntes himmelblaues Tuch. Aus der 

http://www.heidelberger-stueckemarkt.nachtkritik.de/
http://www.heidelberger-stueckemarkt.nachtkritik.de/index.php/jugendstueckepreis/die-stuecke/kurzkritik-himmel-und-haende
http://www.heidelberger-stueckemarkt.nachtkritik.de/index.php/jugendstueckepreis/die-stuecke/kurzkritik-himmel-und-haende
http://www.heidelberger-stueckemarkt.nachtkritik.de/index.php/jugendstueckepreis/die-stuecke/kurzkritik-himmel-und-haende
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riesigen weißen Reisetüte schälen sich allmählich zwei Figuren, Riesenbabys fast in 

ihren Unterwäscheeinteilern, die sich bald A und O nennen nach ihren 

Lieblingsbuchstaben und ihre Welt schöpfen: Die Sonne geht dank des 

Scheinwerfers auf, die Sterne tanzen, weil eine Taschenlampe auf die Diskokugel 

trifft, mit dem Kies aus den Säckchen, die das Spotstativ stabilisieren, erschafft sich 

O einen Sandkasten. 

 

Mach dir dein Gewitter selbst! 

 

"Ich will buddeln will ich", so geht Brandaus Rhythmus, der sich oft "rochts und lonks" 

an einzelnen Vokalen entlanghangelt wie Ottos Mops, ohne sich dabei allzu 

umständlich zu spreizen. Wie gut der Text das Interaktive des Kindertheaters 

aushält, ja provoziert, merkt man, als die Schauspieler Fragen stellen und die 

Antworten des Publikums lässig in die Handlung zurückbiegen. Einmal, als Marcus 

Krones A die Kinder nach einem Gewitter fragt, das er bräuchte, um sich in die 

dunkle Höhle zu trauen, in der O hockt, schlägt ein Mädchen vor: "Nimm doch ne 

Blechdose und hau selbst drauf!" Da hat sie den Zauber der Inszenierung klug auf 

den Punkt gebracht. 

 

Der funktioniert auch deshalb so gut, weil Marcus Krone und Alice Katharina Schmidt 

mit dem Publikum interagieren, ohne sich anzubiedern. Schmidt erfindet als O zudem 

einen eigenständigen Charakter, ein verspieltes, wildes, die Dinge infrage stellendes 

Mädchen, gegen das Krones A ein bisschen blass bleibt. Der Wirkung dieses kurzen, 

gewitzten und sowohl erste wie letzte Fragen berührenden Vormittags tut das aber 

keinen Abbruch. 
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http://www.derwesten.de  

 

https://www.derwesten.de/staedte/muelheim/autor-carsten-brandau-gewinnt-

kinder-stuecke-preis-id11825275.html von Margitta Ulbricht am am 13.05.2016 um 

20:16 Uhr  

 

Autor Carsten Brandau gewinnt Kinder-Stücke-Preis 

 

Zum zweiten Mal in Folge holt Autor Carsten Brandau den Kinder-Stücke-Preis. 

Sowohl Experten als auch die Kinder-Jury favorisierten das Stück „Himmel und 

Hände“. 

Mülheim..  Der alte Preisträger der Kinder-Stücke hat dasselbe lachende Gesicht wie 

der neue: „Ich freue mich extrem und tatsächlich auch vor allem über den Preis der 

Jugendjury“, sagt Carsten Brandau. Zum zweiten Mal in Folge räumt der Hamburger 

Autor den mit 10 000 Euro ausgestatteten Preis ab: In „Himmel und Hände“ 

beschreibt er den Übergang der Freunde A und O vom Kindergarten zur Schule. In 

Mülheim war das Stück in der Inszenierung des Theaters Aalen zu sehen.  

Zum Abschluss der Kinder-Stücke 2016 im Theater an der Ruhr stand der Gewinner 

nach einer ernsthaften und intensiven Auseinandersetzung mit den Texten aller fünf 

Wettbewerbsaufführungen nach 90 Minuten fest. Sowohl die Fachjury wie auch die 

fünfköpfige Jugendjury sahen Brandaus Stück vorne: Die Experten lobten u.a. die 

„spielerische und schöpferische Kraft ebenso wie die Präzision und Reduktion von 

Brands Sprache“. Die Jugendlichen im Alter von 13 bis 14 Jahren entschieden sich 

dafür, „weil es ein Stück für jedes Alter ist und alle Menschen daraus etwas für ihr 

eigenes Leben mitnehmen können“. Denn es gebe immer wieder Situationen, in 

denen es Mut brauche, eigene Wege zu gehen, „um uns nicht nur an einzelnen 

Personen festzuhalten“. (...) 

 

 

 

 

 

http://www.derwesten.de/
https://www.derwesten.de/staedte/muelheim/autor-carsten-brandau-gewinnt-kinder-stuecke-preis-id11825275.html
https://www.derwesten.de/staedte/muelheim/autor-carsten-brandau-gewinnt-kinder-stuecke-preis-id11825275.html

